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Betreff: 

Satzung über die Erlaubnisse und Gebühren zu Sondernutzungen an öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen 
im Gebiet der Gemeinde Schöneberg 

Beschlussvorschlag: 

Die  Gemeindevertretung  der  Gemeinde  Schöneberg  beschließt  die  als  Anlage  beigefügte  Satzung  über  die 
Erlaubnisse  und  Gebühren  zu  Sondernutzungen  an  öffentlichen  Straßen, Wegen  und  Plätzen  im Gebiet  der 
Gemeinde Schöneberg. 

Sachdarstellung: 

Gemäß  §  18  Brandenburgisches  Straßengesetz  (BbgStrG),  in  der  derzeit  gültigen  Fassung;  ist  die 
Benutzung  der  Straße  über  den  Gemeingebrauch  hinaus  Sondernutzung.  Sie  bedarf  der  Erlaubnis  der 
Straßenbaubehörde,  in Ortsdurchfahrten der Erlaubnis der Gemeinde. Soweit die Gemeinde nicht Träger der 
Straßenbaulast ist, darf sie die Erlaubnis nur mit Zustimmung der Straßenbaubehörde erteilen. Die Gemeinde 
kann durch Satzung bestimmte Sondernutzungen in den Ortsdurchfahrten und in den Gemeindestraßen von der 
Erlaubnispflicht befreien und die Ausübung regeln. Soweit die Gemeinde nicht Träger der Straßenbaulast ist, 
bedarf die Satzung der Zustimmung der Straßenbaubehörde. 

Im Sinne des Brandenburgischen Straßengesetz ist Gemeingebrauch der jedermann im Rahmen der Widmung 
und der verkehrsrechtlichen Vorschriften gestattete Gebrauch der öffentlichen Straßen. Dagegen  ist die über 
den Gemeingebrauch hinausgehende Benutzung der öffentlichen Straßen Sondernutzung. 

Nach  §  12  dieser  Satzung  werden  für  Sondernutzungen  an  allen  dem  öffentlichen  Verkehr  gewidmeten 
Straßen, Wegen und Plätzen im Gebiet der Gemeinde sowie für die Ortsdurchfahrten im Zuge der Landes­ und 
Kreisstraßen Gebühren nach dem dieser Satzung als Anlage beigefügten Gebührentarif erhoben. 

Zur Sondernutzung zählen alle Benutzungen der Straße für Zwecke, die zwar zum Verkehr rechnen, aber sich 
nicht innerhalb der verkehrsbehördlichen Vorschriften halten. 

Eine  Sondernutzungsgebühr  entsteht  nicht  für  die  Erteilung  der  Sondernutzungserlaubnis,  sondern  für  die 
Ausübung  der  Sondernutzung  als  solche.  Denn  die  Gebühr  stellt  die  Gegenleistung  für  die  tatsächliche 
Benutzung  der Straße dar. Die der Gebührenpflicht  gegenüberstehende Leistung  ist  die  in Kauf genommene 
Beeinträchtigung des Gemeingebrauchs.



Sondernutzungsgebühren  können  auch  für  nicht  erlaubnisfähige  Sondernutzungen  erhoben  werden,  da  die 
Gebührenpflicht  nicht  aufgrund  der  Sondernutzungserlaubnis,  sondern  allein  aufgrund  der  Tatsache  der 
Sondernutzung entsteht. 

Bei der Erteilung einer Sondernutzungserlaubnis hat sich die behördliche Ermessensausübung an Gründen zu 
orientieren,  die  einen  sachlichen  Bezug  zur  Straße  haben.  Zu  diesen  Gründen  können  insbesondere  ein 
einwandfreier Straßenzustand, die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs, der Ausgleich zeitlich und örtlich 
gegenläufiger  Interessen  verschiedener  Straßenbenutzer  und  Straßenanlieger  oder  Belange  des  Straßen­  und 
Gemeindebildes zählen. 

Die  für  die  Erteilung  der  Sondernutzungserlaubnis  zuständige  Behörde  ist  im  Rahmen  ihrer 
Ermessensentscheidung aber nicht zur Beachtung aller anderen öffentlichen Belange berufen, die nur mittelbar 
in  Zusammenhang  mit  der  Straße  stehen,  d.h.  insbesondere  nicht  zur  Berücksichtigung  allgemeiner 
ordnungsbehördlicher Gesichtspunkte. 

Für die Erteilung der Sondernutzungserlaubnis wird neben der Sondernutzungsgebühr eine Verwaltungsgebühr 
von  mindestens  30  €  erhoben.  Die  Gebührenerhebung  erfolgt  in  Anlehnung  der  Verordnung  über  die 
Verwaltungsgebühren  für  Amtshandlungen  der  Straßenbaubehörden  vom  31.  Mai  2002.  Die 
Verwaltungsgebührensatzung des Amtes wird entsprechend überarbeitet. 

gez. Amtsleiterin  Frau Hein  gez. Amtsdirektor  Herr Krause 

Der Beschluss wurde in der vorliegenden Form gefasst: 

Vorsitzender der Gemeindevertretung: gez. Schroeder


